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Amtlicker Tbeil.

^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 1i>. Jul i d. I . allergnädigst
zu bewilligen gernhs, daß der Triester Poli;eidirector,
Hofrath Dr. Alois Freiherr v. Ca l l N o s e n b u r g -
Oulmbach mit der uormalmäßigen Pensionsgebühr
in den Ruhestand versel't »nd demselben die aller-
höchste Zufriedenheit mit seiner vieljährigen, treuen
und ersprießlichen Dienstleistung huldreichst zu erkenne»
gegeben werde.

Se. k. k. apostol. Majestät baden mit der aller-
höchsten Entschließung vom U>. Juli d. I . . den Hof-
secretär bei der leisten Polizeibehörde, Franz
Wagner , zn>n Regierungsrathe und Polizeidireclor
i „ Triest mit den systemmäßigen Bezügen alle,gnä-
digst z» ernennen gernht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mie allerhöchster
Entschliesillna. vom 10. Juli d. I . . daS an dem Dom-
capitel ,zn Priren erledigte Canonical dem Ebren-
domherrn, Schnliath und Volksschul.'N-Il'Wettor in
3irol, Johann ?lml»erq, allergnärigst ;» r.'slcilie»
aernht.

Das Ministerium für Vulttls und Unterricht hat
den Sopplemen Ferdinand He is i i g an der Ober-
Nealschllle am Schollenfelde zum ordentlichen Lehrer
a>» derselben Anstalt ernannt.

M i t Beziehung auf die, der „Wiener Zeitung"

vom 26. October 18U1 eingeschaltete Kmiomachmig

wird bekannt gegeben, daß m o r g e n , den 2:'l. J u l i

18N3, der J a h r g a n g 1«44 de r I n st i z g r se y.

S a m m l u n g in der k. k. Hof- und StaatSdrnckelei

ausgegeben und versendet werden wird.

Wien, am 23. I"U 1 » ^ -
Vom t. k. Nedactionobnreau des Neichsgeschblattes.

Nicktamtlicher Theil.
Die (Heuöd'armerie.

VI.

* Bei der Vergleichung der von der k. k. Gens-
d'armerie überhaupt uud von den ungarischen Nea>
meutern insbesondere vorgenommenen Amtshandlun-
gen zeigt sich, daß. wenn auch die letzteren im Ver-
hältnisse zur Vevolkerungsziffer nicht durchweg pro-
portional laufen, gleichwohl iu den, für die öffentliche
Sicherheit bedeutsamsten Kategorien bereits eine hohe
Uebereinstimmung sich kundgibt. Wenn in den nicht
ungarischen Kronläudern dem amtlichen Ausweise zu
Folge 23l.9ii2 Individuen wegen Landstreicherei und
Paßlosigkett. in Ungarn hingegen bloß 2U.123 festge.
halten wurden: so erklärt sich dieser Unterschied ans
dem naheliegenden Umstände, daß einerseits dort die
consequent« Durchführung polizeilicher Ueberwachungs-
maßregeln erst ftic wenigen Jahren ihm, Anfang ge-
nommen hat, wahrend andererseits die ungewöhnliche
Ausdehnung und sonstige geographische Beschaffenheit
des Landes im Zusammenhalt mit der geringeren
Dichte der Bevölkerung die Fnnctionen der überwa-
chenden Organe erheblich erschweren. Betrachten wir
indeß die Rubriken der Störung der öffentllchen Ru-
he, des Mordes und Todtschlages, des Raubes, der

Desertion, der NccrnmnngSstuchclmge il. m- "-. deren

specifische Wichtigkeit für den öffe»ll,chel> Sicherhe'tö-

znsta»d einleuchtet, so zeigt sich, ^ die Zabl del

dießfallo in U n g ^ n vorgenommenen AmtShandluog^

im Durchschnitte z.rlschen dem dritten u»o vierten theile

der Gesammtzahl ssuctuirt. und sonach >"lt den bei-

derseitigen Bevolkerungszustanoeu im Elüklaoge stehl.

Die Auszeichnungen und Vc!ol)»ilngcn . welche

sowohl Officieren als sonstigen Individuen der k. k.

GenSd'armerie ftit ihrem Besta.ide verliehen wurden,

liefel» ebenfalls ein sprechendes Bi ld >l)rer erfolgge^

kroiuei, 3hatigkcis. I „ ^ ^ ^ ^uerhöchster 0'eneh-

mignng S r . k. k. apost. Majestät wurde 0er ^'lentc-

na»t Steiger des l l . Gensd'armerleregüneuiü wegen

seines Dienst.iftro und anSgezelch^'t" Wirksamkeii

mit dem Mllicar-Verdielistkieuze belohnt- ^ o n d,^

Mannschaft, vom Wachcmelster abw^'tS wmden l 7

mit dem Clvilverdienstkienze mit der Krone. -><> m>l

demselben ohne K l one . 2 mit der silbernen Tapfer-

keilsmcdaille l ler Klasse. !i mit dieser Medaille 2ter

blasse l'etheilt. Siebzehn Gensd'atmeli^Indioidnen

haben sich d,e Allerhöchste Znsrledenheic erworben, und

sind dieserhalb von Seice der k.,k. GenSd'armerle-

GeiieralIüspectlo., m,t Velob-ing^zengnissen beth'il i

worden. Außerdem wnrceu theils von der Geno'dare

merie-Geuelal-I'ispeciiou. theils vom GenSd'armerie-

Kommando l l i l Individuen vom Wachtmeister a l "

wartS, wegen crspiießlicher D'enstleistiü'gel, mit belo^

bendeu Zeugnissen ansgezeichnet. Roc1> elhlelieu meh'

rere Inoividne» znmeist wegen -Mandelniugung von

Räubern und sonstigen slchelh.icsgefahllicheu Personen

al'gemessene Veloh„ungel, auS dem ungarischen Be.

^lol)»»l'gofo»0c lind dem ^l^ico,'cha!>'. Daß »o be-

reitwillige und l>messende ^lnerkcnuiing des wahrhaft

le>, V.'i'0i'!'steS oe„ B^nsSei f t r . die Hiügebung u»d

Treue oer brav.» Mainischaft beleben und erhöhen

muß, »st fur sich klar, und wird durch elne ununler»
brochene Reihe rühmlicher Leistungen glänzend dar»
gethan.

kleben den schweren und ernsten Pflichten, deren
Erfüllung der k. k. Gensd'armerie obliegt, hat sich
überdieß schon oft die höchst erfreuliche Wahrnehmung
herausgestellt, daß diese wackere Mannschaft vom
schönsten HumanitatSeifer durchdrungen, ans freiem
Antriebe und beschrankten eigenen Ml l t i l n Arme uud
Roihleldente mit Geld und Victnalien unterstüpt. So
wolleu wir eines Falles iu dieser Bezichliug ausdrücklich
erwähnen, nicht etwa weil er durch Seltenheit hervorragt,
sondern weil er der neueste dieser Art ist. Die Mann-
schaft des Geuod'armeriepostenS zu Frilsch im Lent-
schauer Bezirke hat mit edler Eiumüthigkett beschlos-
sen, der Wicwe des an der Fallsucht verstorbenen
Bauers Szabo, welche in der hilflosesten itage mit
4 unmündigen Kindern zurüctblieb, sämmtliche Aus«
lagen für die Beerdigung ihres Gatten zu bestreiken,
niid sie überdieß m>c Wasche und Lebensmitteln zu
unterstützen. Bei so ausgezeichneter Handlungsweise,
welche über die Linie des eigenilichen Berufes hm-
auSgcht, um sich in christlichen Werken der Nächsten«
liebe zu bewähren, kann der Geist, welcher die Ge-
sammlheic dieses Corps beseelt, nur ein vortrefflicher sein.

Wir schließen diese ans Thalsachen gegrün-
dete Darstellung mit dem Ausdrucke der Ueberzeu-
gung, daß sowohl die Erfolge als die Anerkennung,
welche dem Institute der k. k. Genöd'armerie bereits
zu Theile geworden sind, sich noch mehren werden,
da demselben im Zusammengreifen mic den manlng-

fach'.'l> uenen Verwaltnugsorganisationen im ostenei:
chischen Kaiserstaate die Bahn natürlich nochwendiger
Entwickelung vorgezeichnet erscheint. Das Princip,
worauf dasselbe beruht, den Sinn für Gesetzlichkeit
allellchalbe» zu wecken und zu stärken, nud die Beoh;
achlUlig der Gesepe durchgreifend zn sichern, schließt
sich den erhabenen Inteutiontu Sr . k. k. apost. Ma-
jrstac unseres allergnadigsten Herrn an, dessen große
Aufgabe in der danerhaften Begründung einer we<«
sen, gerechten, und dem practischen Bedürfnisse ent»
spiechenden Oldnnng der Dinge besteht. Der Wir-
kungsklel^, wacher der k. k. Gensd'armerie zur För-
derin'g der Allerhöchsten Absichten eingeräumt wurde,
ist .ben so umfassend als ehrenvoll, und mög< sick
daher Jeder, welcher dem (5orpo angehört, durch den
Gedanken erhoben und gekräftigt fühlen. seine Kraft
und Thätigkeit einem glorreichen Werke der für alle
Fälle nuzelstbibar festzustellenden Wohlfah'.t des Herr«
lichen Kaise,reiches zu weihen.

O e st e r r c i ch.
W i e n , 23. In l i . 5?eltte (Samstag) Abends

waren um tl Uhr bereits 3N.9NN Stnct der Actien
der u. ö. E s c o in p t e - G e sc l l sch a f t gezeichnet.
Es befanden sich ab.-r noch in der Bank zu jener
StUllle eine große ^luzahl Personen, deren Zeichnun-
ae,i »och eutgegeil qenolttinel, werden Mi iß ts" , nud

man veruliilhec, daß die Subscription nahe bei !)l).l)l)lj

Stück, also einen >, e u n M a l größeren Betrag als

den erforderlichen, ergeben wird.

— Nach den keineswegs noch vollständigen Aus-
weisen der Beiträge zum Ban der Kirche für die
glückliche Rettung Sr . Majestät des Kaisers sind im
Ganzen bis jel)t nahe bei 1.40N.000 fl. C M . eiuge.
stossen. I n der Mehrzahl der entfernleren Gemeinden
stüd die Sammlungen noch nicht beendet.

— Das HalldelSmlnisterium hat den Ansbau
der Straße von Sambor über Turka nach Us;ok in
Galizieu genehmigt. Wegen Ausbau des Straßeuzugeo
in d«r Richtung von Sambor gegen Lemberg, sind
Verhandlungen schwebend.

— Ueber den Entwurf eines neuen Strompolizei-
gesei;es sind bei der k. k. Statthalters Verhandlungen
schwebend, die in Kürze beendet sein werden, »voruach
der Publicirung dieses GesefteS entgegengesehen wird.

— Durch einen Finauz-Miuisterialerlasi ist ge-
staltet wordeu. daß die m die Reserve überqctreteuen
k. k. Soldaten anstandslos, jedoch unter Aufrechthal-
tung ihrer Neseruepflicht. in den Körper der k. k. F i -
nanzwache eingeleibt werden können.

— I n Betreff der neuen Gewerbeordnung hoben
die comlmssioncllen Schlußberachungen bereits be-
gonnen.

- - M i t Genehmigung Sr . Ma j . dcs Kaisers
wurde eiu optisches Institut iu Wien gegründet und
die Leitung dieser nenen Anstalt dem Herrn Prof.
Peywald anvertraut.

— M i t dem Pesther Eisenbahuzuge ist aestern

Früh die allmonatliche Gold- und Silberliefernng cinS

den Schemniper Bergwerken im Werthe von 1 " " ,

Gulden l5M. hier eingetroffen '»'d dem k- s- " ^

amte eingeliefert worden. ^55,'/"'

^ - I u Folge eine, f ^ b a l t e . ^ ^ l ^

Frauenspersonen köuigl. ba.el.'che ^ ^ „ „ . c h e r ,
keit, bei ihrer
keine AuS.randeru»goben.li.g«ng.
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— Die geistlichen Exercitien für Priester werden
im Grayer Priesterhausc auch dieses Jahr abgehalten
werden, und zwar vom 12. bis zum 16. September.
Ale geistliche Führer sind zwei Jesuiten aus Tyruau
berufen.

— Den 10. Jul i fuhr, wie die „Ostd. Post"
erfährt, der Herr Erzherzog Ferdinand Mar auf der
Goelette „Minerva" ,n Begleitung der Fregatte
„Bellona" hart an der kleinen türkischen Fessung
TscheSme vorüber, welche an der Küste AuatolienS
liegt. Der Herr Erzherzog wurde von dem Donner
der Festungs-Kanonen begrüßt. Man glaubte, Se.
k. Hol), wolle landeu, aber die Fregatte ging direct
nach Smyrna und befand sich schon seit 20 Tagen
von Trieft auS unterwegs.

— Hm 21. d. M. , Früh um ü Uhr. wurde in
Berlin vom Polizeipräsidenten v. Hinckeldey eine Re-
vue über sämnuliche Droschken abgehalten. Schon nm
4 Ubr Früh mußten sich zu derselben die Droschken,
1200 an der Zahl, die Führer in ihren neuen Uni-,
formen, die Mäntel und sonstigen Uteusilien Vorschrift:
mäßig verpackt, vor dem Brandenburger Thore ein-,
finden und sich dort den Weg nach Cdarlottenburg
entlang aufstellen. Die Revue wurde zn der Zeit, wo
die Droschken vorschriftsmäßig auf den Haltpläyen
sein müssen — <i Uhr Fluh — beendet.

— Vo.i dem Zuströmen der Fremden zu der
Ausstellung der Heiliglbümer in Aachen, qibt die
Notiz der „Aachener Ztg." Zeugniß, das nach einer
genauen Zahlung an sämmtlichen Thoren der Stadt
bloß am 17. d. von !l Ul)r Morgens bis >'i Uhr
Nachmittags 62.2tto Personen in die Stadt einge^
zogen sind.

Gratz. Auch die Gramer Handels- und Ge-
werbekammer spricht sich in ihrem Gutachten über
eventuelle Aenderungen im Zolltarife für die Aufhe»
bnng des Eingangozolles auf Roheisen, oder doch we-
nigstens dessen Herabsemiug uuter jenen Betrag aus,
welcher in den Vereinsläudern als Eingangs,;oll zu
bezahlen ist.

Die Klagen über Mangel an Roheisen, sagt sie,
sangen an, mit der immer mchr zunehmenden Au>
dehnung der Eisenindustrie auch u, d«es,m Kammer»
l'eziike immer mehr bervorMrelen , namentlich gilt
dieseS von dem Eisen geringerer A r t , woriu in die,
sem Kammerbeziike wirklicher Mangel ist. Dnrch
die erleichterte Einfuhr des ausländischen minder gu-
ten Roheisens würde jedenfalls der Vortheil ermiV
das; die Verwendung des so vorzügllcheu steirischen
Eisens für solche Zwecke beseitigt würde, für welche
ein minder vorzügliches Eisen genügt.

Selbst durch gänzliche Aufhebung des Einfuhr-
zolles anf ausländisches Roheisen würde die stcier-
märkische Nohelsenproduciion wegcn der Vorzüglichket
des Materials nicht beeinträchtigt.

Da in deu Vereinoländern der Zoll anf Roh»
eisen 3.1 kr. nach dem 2 4 ^ Gnldenfnß beträgt, so
kann ans den oben angegebenen Gründeu eine Ccm-
currenzfähigkeit der österreichischen Eisenindustrie mit
der vereinsländischen nur durch gänzliche Aufhebung
des Eingangszolles auf Roheisen erzielt werden.

Sollte sich jedoch die hohe Staatsverwaltung
zum Schuye der Roheisenproduclion nicht bestimme
finden, den Eingangszoll anf Robeisen ganz aufzulas^
sen, so ist doch wenigstens eine Herabsetzung des Ein-
gangszolles nnter jenen Betrag nothwendig, um wel-
chen in den VereinSläudern Roheisen aus dem Aus-
lande bezogeu wird.

Tviest, 23. Jul i . Einer Knndmachung der k. k.
Cenlralseebehörde zu Folge, hat die hohe Pforte in
Anbetracht der gegeumärtigen politischen Verhältnisse
allen vom schwarzen Meer kommenden Schiffen —
ansgenommtn die mit Holzladungen befrachteten —
die Einfahrt in den Bosporus vom 9. l. M- ange-
fangen, zur Nachtzeit untersagt; gegen zuwiderhan-
delnde Fahrzeuge wird zuerst blind und dann scharf
gefeuert werden; die k. k. Imernnutiatur hat Unter-
handlungen eingeleitet, nm ein mögliches Abkommen
von diesem Erlasse, wenigstens für dcn Fall von Ele-
mentarereignissen zu erwirken.

Krons tad t , 18. Jul i . Die „Kronstädter Ztg."
meldet das glanzvolle Einmarschiren der russische,,
Truppen am Freitag Nachmittag in Bukarest. 10.000
Mann blieben in dieser Hauptstadt in Garnison,

während das Gros der Armee ein Lager, 3 Stunden
von Bukarest entfernt, beziehen werde.

I t a l i e n .
N u m . AnS Rom, 12. J u l i , wird der „ M g .

Ztg." geschrieben: Die Regierung erhielt Nachrichten
ooil uencn, nach einem weitansseheude» Plane in der
Romaglia angelegten politischen Umtrieben. - Nach-
richten, welche auf den Papst einen um so tieferen
und betlübenderen Eindruck machen mußten, in einem
Augenblicke, wo er vielen politischen Gefangenen mit
hochherzigem Sinne die Thüren ihres Kerkers geöff-
net halte. I n Bologna, Rimini, St . Arcangelo,
Faenza, Cento, standen die Advocate» Pigozzi, Gra-
zia, Frauceschi, Vrussi, in Bologna ein wohlhabender
Manu Namens Righi, Typograph Mar ta , Colpor-
teur Zaunocci, der Kaufmann Gottardi und verschiedene
andere Personen an der Spine der geheimen Agita-
tion. Alle erhielten indeß noch zeitig genug Keunc-
nlß, daß ihr verderbliches Treiben vou deu Behörden
entdeckt, uud iu Folge dessen der Verhafcobefehl ge-
gen sie erlassen sei, so daß sie sich mit Gemächlichkeit
auS dem Staube machen konnten.

B e l g i e n .
Florenz, 19- Juli. Die Nachricht von der

Verwantlung der gegen Guerazzi, Petraccchl, Mon-
lazio und Capacchi verhangle» Kerkerstrafe in Eril,
wird in einer Korrespondenz des „Parlamento" aus
Florenz vom 16. d. bestätigt. Die Begnadigten müs-
sen ihr Ehrenwort geben, daß sie nicht mehr nach
Italien zurückkehren werden, woraus sie in ^ivorno
nach Marseille eingeschifft werden sollen.

Vr i issel , 21. Juli. Ihre. königl. Hobeilen der
Herzog von Brabant und der Graf von Flandern
sind zn ^aeken an den Masern erkrankt. Die Krank-
heit nimmt einen regelmäßigen Vellauf und erweckt
keine Besorgnisse.

Oroljl'ritullnicn und Irland
London , 20. Juli . Ihre Majestät die Königin

befand sich schon vorgestern wieder in so ferne wohl,
das; sie eine Spazierfahrt in die nächste Umgebung
oo» Ooborne machen konnte. Das Unwohlsein Ihrer
Majestät scheint somic nicht von einem Masernanfall
herzulichi-e». Prinz Albert ist ebenfalls ganz herge-
stellt, doch sind von den königliche» Kindern bis jem
bloß die beiden Mgstcn von dcn Masern verschont
geblieben.

Englische Blatter veröffentlichen eine auf Kosisa
bezügliche Korrespondenz. Auf ein Schreibeu deo Herln
Browli, welcher die Auslieferung des Koßla mit der
Behauptung verlangte, daß derselbe sich ,u Amerika
habe naturallsiren lasse», antwortete Se. ErceUenz der
k. k- Internmulus Freiherr v. Vrlick am 27. Jun i :
„ I n Ihrem geehrten Schreiben vom heurigen Datum
verlangen Si r die Frellassnng eines gewissen Martin
Kosna, der am 22. auf Befehl des österreichischen Ge-
neralconsuls in Smyrna verhaftet wurde. Ich kain:
Ihre Einmischung in dieser Angelegenheit nur einem
Mißverständnisse von Ihrer Seite zuschreiben, da das
fragliche Individuum in Uugarn geboren ist und nie
aufgehört hat ein österreichischer Uuterlhau zu sein, n'ie
aus seiner m Gegenwart des amerikanischen C'on<nlo
in Smyrna gemachten Erklärung erhellt. Seine Ver-
haftung geschah somit kraft der Verträge, die memer
Regierung volle und nnbcschränkce Jurisdiction uber
alle ihre Unterchanen in der Türkel zusichern. Sie
werden, Herr Geschäftsträger, einsehen, wie ganz m>.
möglich es ist, Ihrer Forderung nachzukommen. Ich

bin u. s. w."
I n einem Schreiben des Hrn. Brown vom 29.

wird demnächst das bereits gestellte Ansuchen ernenert
nnd eine Erklärung beigeschlossen, welche angeblich
Kosiia am 31. Jul i 18K2 in New-York abgegeben
hat und worin er seiner Unterthanen^Vetbindlichkeit
gegen Oesterreich entsagt und dafür der Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika den Unterthanigkeits-

Eid leistet.
> Nach Inhalt der von dem österreichischen und
nordamerikanischen Consnl m Smyrna in Bezug auf
Kosita an den französischen Geueralconsul gerichteten
Note wird leyterer ersncht, den Koßta, dessen Natio-
nalität zweifelhaft und streitig geworden sei, unter

folgenden Bedingungen iu Verwahrung zu nehmen'.
Koßta wird von Soldaten der österreichischen Brigg
in daS französische Hospital gebracht; er darf mit
keiner Person nach Außen hin, mit Ausnahme der
beiden Consule, in Communication treten nnd wird
in dem Hospital speciell einer von dem französische;
Generalcouslil bezeichneten Person anvertraut. Er wird
endlich vom französischen Generalconsul nur auf einen
Collectivantrag der beiden Consuls in Freiheit gesept
werden.

Nach allen bis jeyt vorliegenden Berichten ans
C'o n s t a n t i n o p e l ist füglich nicht mehr daran zn
zweifeln, daß die Nachricht von einer dort entdeckten
und vereitelten Verschwörung gegen den Sultan un«
begründet war.

Amerikanische Post. (Telegl. anS Liverpool.)
Der „Baltic" ist am 19. Abends mit Nachrichten aus
New-Vork, 9. Ju l i , angekommen. Der Fischereien»
streit scheint wieder in den Vordergrund zn treten und
beschäftigt die öffentliche Aufmerksamkeit in hohem
Grade. Es hiesi, daß 3 amerikanische Kriegsschiffe, die
Dampfer „Fnlcon" und „Princeton" nebst einer Scha»
lnppe nach den Fischerküsten beordert warden würden,
um das Interesse der amerikanischen Stocksischfänger
zn schilpe». Commodore Shcrbrick steht an der Spipe
dieser Expedition. Andererseits hört man, daß der briti'
sche Gesandte, Mr . Crampton, der sich auf Besuch in
Halifar befindet, den englischen Armirul Seymonr zu
zu einem gelinderu Verfahren gegen die, amerikanischen
Fischer zu bewegen unternommen hat. Eisenbahnnufalle
nnd Feuersbrünste nehmen wieder einen großeu Raum
iu der Chronik der Woche eln.

Gsmanisches Reich.
Eons ta l l tmupe l , l4. Juli . Die „Inoepen«

dance belge" glanbl die znr Ausgleichung der russisch»
türkischen Frage vorgeschlagenen Arrangements in fol»
gender Weise zusammenfassen zu können. Sie sagt:

„Drei Projects sind Sr. Majestät den, Kaiser
von Rußland vorgelegt worden; eines, das mspnlNg«
lich vom französischen Gesandten am Wiener Hofe,
Hr. von Bonrqneney, herrühren soll , bestehe dem ^
Vernehmen nach in dein vorgeschlagenen Anstansche
zweier Noten zwischen Rußland nnd der Türkei, in
Folge deren die lefttere daS rellgidse <pr0tecl0rat des

Kaisers ül'er die Griechen annähme, während russischer
Seits die Eiklarung abgegeben würde, die souveral-
nen Rechte des SnltauS in keiner Weise schmälern
zn wollen.

Das zweite Project bestände in der Entsendung
einer solennen türkischen Gesandtschaft nach St . Pe«
tersburg, deren Aufgabe es sein würde, dem Kaiser
von Rußland eiuen allgemeinen Harli - Sheriff zn
überbringen, in welchem neuerdings alle Plioilegien
u»d Immunitäten, welche den Christen in der Türkei
i,l> .mini»«» eiitgeräumt sind, resnmirt uud garautist
werden sollccu. Dieses Project rührt dem Verneh'
men nach von Si r Hamilton Seymour, englischem
Gesandten zu S t . Petersburg her.

Der dritte Plan, welcher Hrn. von Castelbajac,
französischem Gesandten am russischen Hofe zugeschrie«
ben wird, schlagt eine einfache, von Reschid Pascha
unterzeichnete Note vor, in welcher sämmtliche For»
dernngen Rußlands nnd alle Concessionen der Pforte,
die zusammen in Einklang gebracht werden tonnen,
enthalten sein sollen; die beiderseits bestehenden, allzu
schwierigen Puncte, sollten weggelassen werden.

Von diesen drei Vorschlägen soll der erste Sr .
Majestät dem Kaiser von Nußland am annehmbar-
sten erschienen sein, ohne jedoch bereits officicll ange-
nommen zn sein. Es heißt, daß eine Abschrift des«
selben nach Constantinopel geschickt worden sei, und
daß man in S t . Petersburg erst nach Erhalt des
bezüglichen Berichtes zn einer Entscheidung schreiten
werde. Zur Zeit, von welcher die lepten Berichte
ans S t . Petersburg datirt sind, war die Antwort
deS Sultans noch nicht bekannt.

Telegraphische Depesche.
V i v o r n o , 23. I n l i . Ansehnliche Aufträge für

Bedarf in Modena, Parma nnt> Bologna bewirkten
einen Aufschlag auf Weizen von 2 Lire pr. Sacco.
Der Wochenumsal) betrug 80.000 Sacchi.
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F e u i l l e t o n .
U. L. F. M Inselwerth im Vcldeser See.

>"" i l tcn uiitrr KrainS Gigant» n
Aus dcs klnrcn Scc'S A'ogm
Tauchen, Morgenroth umzogen,
Heiter auf — dcS KirchleinS Kanten;
Insclwcrth, das Traumgebilbc,
keuchtet glänzmd in die Fcrnc,

Dcnn es ward ihm ja der Sterne
Eljler — sie die Ncine, Milde!

M n w r aller Gnaden, spende

'Auf des Lebens Slunngetriebc

Trost und Scgcn uns, und Liebe —

Hoffend falten wir die Hände!

I n dem magischen Gefilde

Lasse alle Schmerzn, Wunden,

Tie da leiden, laß gesunden.

Eden — VcldcS sei's im Bi ld, ' .

Aus Eeutral 2lfrika.
(Misstoniberlcht ai, das Comuü des Marien »Vereines

in Wien.)

(Fortsetzung.)

/5Tm folgenden Morgen wurde vor Tagesanbrnch
die heilige Mcsse zum glückliche» Erfolge unserer Ex-
pedition gelesen, woranf unscre Frennde, nachdem je-
der ein« Tasse schwarzen Kaffeh'S getrunken, von uns
Abschied »ahmen, und auf ihren unterdessen ange-
kommenen Neitlhieren nach ^haitum zurückkehrten;
wir hlllgegen mit vollen Segeln den schäumenden
Strom hinauf fühlen. M i r fiel eS in Em'.uermig,
wie bei unserer ersten Eroedicion unser damaliges Fahr-
zeug auf den Wogen des Stromes bei ähnlichem Winde
herumtanzte mid der Wi»d durch tausend Fugen in
die Kajüte blies, indcß die „.^l<ü« muwlinu", ohne
sich weder uach rechts, noch nach links zu neigen, in
schnellem Lauf die Wogen durchschnitt, gleich einem
Linienschiffe im unermeßlichen Ocean, das mibekim,-
mert vorwärts schreitet, wahrend eine kleine Fischer-.
barke ein klägliches Schauspiel anf den bewegten Wo-
gen des Meeres gewahrt.

Wir waren an Bord in Allem zusammen ein
und dreißig Personen, denen vielleicht durch l> Mo-
nate hindurch das Schiff als Herberge dienen soll.
Unsere Ordnung am Bord war fast diescll'e. wie im
Jahre 1831 von Kairo bis Korooko. Nur halten
wir keine Phyobarmonica, wie tamals, da ich die-
selbe, nachdem der SonnlagSgotteSdienst in <5hart,l,n
mit Orgel und Gesang eingeführt worden ist, »ichl
für die neue Station mitnehmen konnce. So»st wnrde
daS Neisejournal nach dem Kompasse und Lock genau
geführt, die Baro-. Th^mo- und Hygrometerstände,
die Sonnen- und Slernbohen beobachtet und aufge-
zeichnet; nebstdem des Vor- und Nachmittags den
vier mitgenommenen Katechisten Unterricht ertheilt,
in der Nacht die Wachlstuude strenge gehalten und
dergleichen.

Wir fuhren am 1. December neben dem Gebel
Auli und Gebe! Mnsia vorüber, und erreichten am
späten Nachmittag Ghilene, eine Niederlassung von
Berberineu am rechten User des Stromes. Die Ein-
wohner, sobald sie erfnhren, daß das eiserne Schiff
am Ufer augehalt-n habe. kamen schaareuwcise aus
der Ortschaft, und baten uns, die Jungfrau Mmia
und das Schiff besehen zu dürfen. Die Bitte wurde
gewährt, und sie verließeu Alle voll Verwunderung
u„d Mlt den aufrichtlgstei'. Wünschen zu unserer glück-
lichen Fahrt daS Schiff- Des folgenden Morgens
brachen wir mit der aufgehenden Sonne auf. fuhren
bei deu Wasserrädern der Niederlassungen von Mo .
gawia und Selahiye vorüber, uud erreichten schou zu
Mittag Wad Shela«', die letzte, unter die türkischen
Localbehorden vou Chartum gehörige Ortschaft am
Bahar el Abiad. Hier wurde nach herkömmlicher
Sitte angehalten, die Segel cllcher revidirt, ein OcbS
für die Schiffsmannschaft gekauft, geschlachtet, daS
Fleisch ill dünne lange Schnitte geschnitten, eingesal-
zeu und anf Stricken am Verdecke zum Trocknen
an der Sonne aufgehängt. — Den 3. December er«

reichten wir gegen 11 Uhr Vormittag Tora, die Ueber-
fuhr der Hauptkaravaneustraße zwischen dec Halbinsel
Seuaar und der Provinz Kordofau. Eine zahllose
Menge vou beladeneu Kamehlen und vou Arabern
war an beideu Ufern gelagert, indeß du Ueberfl.hr-
kähne im Strome emsig beschäftigt waren, d'e ^a-
duugeu und die Kamehle hin- uud herüber zu fuhreu.
W.r sahen bei dieser Gelegenheit auf geraume - M
vie leyteu meuschl.cheu Wesen uud erreichten bald
Nachm.ttags die prachcvolleu zahlreichen In,clgruppcn
und üppigen Mimosennaldungen. "'̂ lche taS dnrrc,
sandige, kahle, sonuenve.brannte Afr'ka von den frucht-
baren, mit stets wechselnder Vegetation. Mlt ^>al^
düngen und mannshohem Grase über und über
wachsenen Strecken dieses Welttheils trennen, ^z»'
gleich den Islam vom Heideuthume. den lepten^^ig
eines SchalceuS von Ctvillsatio» vou dem. seit ̂ ay»
taufenden stets gleichen Zustande oeS nnbehilsi'ch >'ch
u»!d seinem harten Schicksale überlassenen Negers
scheiden.

Wir brauchten volle sieben Tage, um auS die-
sen, oft reizenden Eilmöden herauszukommen, deren
Sl'Ue übrlgenS durch das Gekrächze. taS Ge<chre,
und das Heiumplacscheru iu den seichte» Slromstel-
len, ich sage nicht ron cauftud Vögeln, souder» vou
tauseud uud tausend Schaaren ter verschleoeuste» Was-
serreiher, Pelikane. Gänse, Aenlen n»d einer Menge
anderer langgehalster Taucher, durch tas dröhnel'de
Grunseu des 'Nilpferdes, oder durch den Trompeten-
schall herumziehender Elephanten sehr bauiig uncerbro-
che», ja au vielen Stellen Tagö und ?iachts ver-
schcncht wird. Diese lederen sahen wir besonders in
den grasreiche» Ebenen um deu Granilberg Nyamur
und deu Tefafau ,n zahlreichen Heerdeu weiden und
mit einander hätschern.

Am «. December erreichten wir tas eigentliche,
von ansässigen Negern bewohnte Gebiet cer Lhil luk;
des )tachmiclagö gelangten wir zu den ersten Reihen
0er wirtlich zahllosen Ortschaften dieses SiammeS,
welche sich ail dem etwas erhabenen linken Ufer l»
unabsehbarer Reihe dahin ziehen, und fuhren, zum
großen Erstaunen cer Eingeboruen, unter einem der
ersten Dörfer au's Land. Die Sch'ffe der jährlichen
Erpeoitlone» getlailen sich »iemals hier zu landen,
fticdem Holed Pascha mit dem kühnen Encschlnsse,
den Slamm zu unterjochen, m<c einer zahlrilche»
flotte und alle» Kanvlien, die er in den Wassei,-
«nagazine» zu ^hcotnin anfjlicrciben vermochte, au
dclselven Stelle erftlxen; c,l»er bei plöplichem Infam-
luenlanf einer ungeheulen Äienge, zum .Kampfe und
zur Vertheidigung ihres Eigenthums gerüstet. von
panischem Schrecken ergriffen, noch in derselben Nacht
in aller Stille mit der ganzen Flotte abzog.

Deßhalb sicl cs auch der iu der Feme stehenden
Menge auf, daß bas eiuzclnc Schiff so geraden Wc<
gcs ans User yciailgefahlen kam, Netz des günstige»
Windes die Segcllü'cker schnell einzog und die ,»,ct.
ccn auswarf, mn es am ânc>e zu deiestigen. Man
eille vou allen Scitru gegen die Ollschaitcn z», tlieb
lilend die schönen 3iiehhetrdtn hcim und in kurzer
^clt sal) man Nllmaud wedcr nah, noch serne, mit
Ausnahme einzelner Manncr, die hin und wieder
aus dm Hüllen heraustraten und gegen das Schiff
ihre Augen und ihre Aufmerksamkeit richteten.

Ich schickte den Bachil, einen allen verabschied
deten Soldaten vom Din^a-Slammc, der in Char,
tum durch mehrere Monate mein Lehrer in der
Dinka- uud Echilluk-'Sprache gewesen war uud den
ich wegcn seiner erprobten Rechtschasseuheit und An
hänglicbkcit als Dragoman auf die Reise mitgenom.
m.,i hatte, in die Ortschaften, um den Hanpllma, zu
begrüßen und ihm zu erklär,», daß wir keine Tür-
ken, sondern weit vom Norden hergckommene Fremde
waren, die sich nur in der Absicht i i , diese Gegenden
begeben hatten, um den üeuten GutcS zu thun
Der Dragoman begab sich ganz allein in daS Dorf
ohne alle andere Waffe, als eine Peilsche i „ der
Hand; ich begleitete ihn mit dem Fernrohre vom
Verdecke der Schiffskajüte. Eine bedeutende Anzahl

von Mannern nahten sich von den Hütten her und
umschloß ihn im Kreise. Erst standen si,. dann setz.
ten sie sich Alle auf die Erde und in kurzer Zeit
sah ich, wie lmser Dragoman in der Mitte aufstand
und sich ganz allein wieder zu dem Schiff zu»
rückbegad.

Ich war gespannt auf die Antwort, die einfach
d.ihin Iliuttte, daß der Häuptling sich außer der
Ortschaft befände. Ich sak gleich ein, daß die über.
brachte Antwort nichts weiter als eine im Augen»
blicke beschlossene Ausrede sei und wollte schon den
Befehl geben, weiter zu fahren, indem die Schiffs,
llute versicherten, daß kein Eingeborner anf das
Schiff kommen würde. Allein ick änderte mciinn
Enischluß und schickte den Dragoman nochmals in
die Ortschaft mit dem witdeiholttn Auftrage und
dein ernstln Zusähe, wenn der Häuptling bis zum
Morden heimkäme, wollte ich his dorthin auf ihn >
warten, sofern er dann auf das Schiff kommen würde,
indem ich von den Blwohnern Mehrercs, was btl
itinen an Lebensrnitteln und dgl. vorhandlN wäre,
einzukaufen wünschte. Ich schärf« dem Dragoman
besonders ein, die Leute auf alle mögückc Weise zu
überzeugen, d^ß wir keine Türken wären. Er ver»
sprach das Seiüigl zu thun und begab sich bei an»
buchender Abenddämmerung zum zweiten Male, doch
lel̂ 't von zwei Matrosen begleitet, in die Ortschaft.
Er fclntc in der Zeit von ungefähr liner Stunde zu°
rück, von drei Eingebornen begleitet, die der Häupte
ling qcscbickt halte, um mich in seinem Namen zu
dcgrlißcn und mir sagen zu lassen, daß er des Mor.
gens sell'st auf das Schiff kommcn wolle, „m mir
meine Ul'a.ll'ißuna. zu erwiedern. Des sulgendm
MosgmS Ia5 ich schon vor dem Tagesanbruch die
hcil. M'sse. dvcl) st»>»d die Sonne schon hoch an»
Himmel, als wir eine lange Reihe von Männern
mit Lanzm in der Hand und von Weibern mit Kör»
brn am Arme in der Fronte von der Ortschaft her,
kommen sahen. Nacl) einigen hundert Schritten blie,
ben jldoch alle stlhcn, sehten sich auf den Boden
,,nd ließ,n unS rathen, was dl'esrS eigenthümliche
Manöver möctite zu l',deltt,<« habt». Als wir uns
unter einander besprachen, st^ndcn wieder alle auf
nnd dräüglen n'ch in einen oichtcn Kreis zusammen,
mortis wir schließ.» konnter,, dnß nochmals Rath
^hallel, ni,d Velhaltungsls^eln ausgetheilt würden.
N.ich ei„er kurzen W<ile bildete sich wieder die Fronte
-nan bcwe t̂e sich, wie vorher langsam vorwä'sts. bi5
ocr ganze Zug ungefähr hundert Schritte vom Schisse
stchcn blich. Ich schrieb dieß der Furcht und dem
Argwohn gegen die Weißen zu und schickte den
Dragoman dem Zuge entgegen, doch ehe er deusel.
den erreichte, traten einige Männer hervor und nä.
hcrtcn sich dem Schisse, und kamen fünf an der Zahl
auf unsere Einladung an Bord. I >, sühlle sie <„'
die Kajüte und ließ sie auf unsere Stühle sich slh,n.
Unter den simf Männern befand sich auch der Häupt-
ling, den sichtlich nichts vor den Uebrigen auözcich.
nlle. Er war von kleiner Statur , noch nickt aus
dc>, Iünglinasjahren heraus. Alle waren über die
Kajüte, über die Fensterscheiben, besonders abcr über
die ringsherum vorhandenen Gegenstände so erstaunt
das Niemand den Mund zu öffnen sich getraute
unt> der junge Häuptling sogar zu zittern begann.
AIs ich dessen Verlegenheit wahrnahm, beruhigte ich
ihn und versicherte i t i n , daß er nichts zu fürchten
habe, indem wir Leute dcs Friedens wären.

(Fortsetzung folgt.)

M i s c e l l e «
(ssra„e?) Etner im Araber „Anzeiger" ent-

haltenen Erklärung der dortige» Fl,!schselcher-Il'»l!l,g
zufolge befinden sich iu Arad gegenwärtig effective W
gestuckt« Meister; wie viel ungestuckle da si"r.
verschweigt die Chronik, so wie überhaupt, »v'e denn
diese „gestückten Meister" auofthen? ^benbe, ettap
ren wir auch aus der Feder dieser 5 " " » ' , ° ' ^
Arad vier „schöpsene" und -ine „schweb"
bank gibt. 7 - ^ 3 a « b e r g .

Vruck uno Verlag von I . v. Kleinmayr und F. Vamberg in l!aibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I - "- " " ' "



AtHanq;ur Im!lac!)erSeitntt^
Telegraphischer E o u r s « B e r i c h t

der Staatspapiere vom 26. Jul i !853.

Staatsschuldvtrschrcibungm . zu 5 psst. <in CM.) 9^3/,6
dctto , 4 1/2 „ ., «^ ' l / K l
dctt» , ̂  .. .. 759/16

Dir>tl,c» mlt Vellv^üq u. I . ,8^9. für <00 fi. . . 1^« l /^
OrundcutlaNuugs-Obligationen zu 5 ><, . . . l)3 9/lU

V.»!f-i>ltt>,», l'r. Stiict <4Ul) ft. ln <Z M .
Acticn der .stc.iftr sstrbi»audS-Vl»rdl'al,,>

in «l)<»N N. <5. M 23<0 5,i'!(5. M .
Actien der Wir» Glogguitzcr-Eisenbah»

zu 6l)l) st. (5. M . ohnc Cmlpons . 851 l/'^ st. in <5. M .
Actien der östcrr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 N. (5. M 78 l N. in C. M .

Wechsel- Cours vom 2«. Jul i 1853
Amltn'bc,!», für 100 Holland. Guld.. Rthl. 9y 2 Monat.
Augöl'ln.,. s»r l<0 G>l!i'N! (ö>n., Oü,!>. 10!>Vf. llso.
Fran l „»». , .M. , l,»l 120,1. sndd, V. '^)

cinö-W'lhr. !»> 2i» !/<> ft. ss»si. <^„,d,» <08 Bf. 3 M ' „ a l .
Hain'lir^. ,»l KW Mark Vanco, Gulbm 80 l/2 Vf. 2 Monat,
Viudon, für l Psnnd S t t l ü » ^ ß»»,^,, <0-4l </2Vf. Z M,'i,>it.
M >!<!i»d, snr :̂ 0<» OlNcntlch. ^i,s. Guld. 108 5/s 2 M>,'» ,t.
Paris, ,,'>r :̂ tt(» Frans.» O„ld 12« 1/2 Äf. 2 U 'N^t.
K. K. vollw. Miüiz-Dncaten . . . 15 «/l »r. (5mt. Ayi?.

G o l d - und S ! I l ' t r - C o » v s , ' V!',ü 35 I n l i «^53.

Vies. <5,r'd,
Kais. Münz-Ducaif» Agio . . . . 15 N 3/^
detto Rand' bto „ . . . . l ' t3 /^ N l/2
ünlli ll! lUllr .̂li „ . . . . — l4
N a p o l c o n s d ' o r ' s „ . . . . — 8.A«>
E o n v l r a i n s d ' o r ' s „ . . . . — 15.>< !
N u s i . I n N ' c r i a l „ . . . . — 8.s>9
^ r i c t r i c h ö d ^ n ^ . . . . . . - !> . !
V » q l . So^ 'cra iNsss „ . . . . — l l ) , 4 s l
S i l l ' e l a > , i o t̂  Z/' l- ß l / 2

2 . » 0 l - . . ( . ' l ) N r . l < ) ! ^
E d i c t .

Von dem gcserligtl'n k. k. Bezllkeiqerichlc wild di.
über das Anslicdcn des Herrn l)l '. Biasi'lis Ot'j,azl,,
als Vi-. Leopold 3)l,u»,qlNt>,er'schl'n (ionliirsinassa-
Verwaltcr, g^gen Hs». MlUl)ias Tscherne uoi, z/,,il)^ch,
weg,,'!, schllldiqcn 300 si, M M . <-, z. <-. bewiUiq!»'
ttecutive öfsciltliche V>'rstcigcrllüg des, dem Lctztt'll!
gehörigen, ill, Grulid^iche dcö Miiqistr.ues '^aib^cli
uorkommenden Hauses in der St, Peters-Vorstadt
<>cnzl:. Nr. 2 l , im Schätzungswertlie uon 2960 fi
M , M. , am 20 Jul i . am 20. August und am 20
September d I . , i<dlsmal Volnntlaa. um 9 Uyr
mit dein Anhange vur^enommen, dasi dieses Haus
nur l'ei der rliltcn Ta^saftunq auch unter ocm
Schä^ungswcrtlic ^n deil Meistdictenden hintange-
geben weroen wird.

Das SchätzimgSprotocoll, dcr Grundduchstt'tract
lind dil' ^icitationöl'edlngllisse können bci dicscm V l^
lichte eingesehen werden.

K. k. Bszilt'Zssrrlcht öaibach I I . Section am
2. Ma i IU53.

A n m e r k u n g . ,,^ei der ersten FeildietunMaa/
satzllnq am 20. Juli d. I . hat sich kein K.mf,
lusti.qcr cingefunden,"

K. k. Bezirksgericht Laibach l l . Sectlon <im
20. Jul i ' l853.

Der k. r. Bezirksrichter:
Dr, v. Schrey.

B e r i c h t i g u n g .
B,i der aestngen Einschaltung vorstehenden Etuctes auf

dem Anhang zur Laibacher Zeitung sl'id auo Ve>/.
sehen oberhalb der zweiten Spalte l5 nicht zu die-
sem Edicte gehörige Zeilen eingeschaltet worden; ».'es;̂
halb dasselbe hier in gchö'i'lgel' Ordnung wiederholt
wird.

Z, loui;, ft)

Vitte zn lesen!
Das in Croaticn, cj ̂  Mcilcn von Wavas-

din, I ^ Meilen von Kreutz, 7 Meilen von
Agram, an der gut conservirten Krrutz-Waras-
diner Landstraße vortl)cllh^ft gelegene Gut kn-
8:^c!vo, mit W österr. Joch Accker, 23 Jock
Wiesen, 12 Joch Weingarten, 5 Joch Haus?,
Hof- und Gartengrund; wic fixen Einkünften von
5W E,mcr Bergrechtwein, 4 M Kapauner, I«5,U
Stück Eier und 4U si. Bergzins; ferner mit da-
ren, von Jahr zu Jahr vermehrdaren Einkünften
von verpachteten Grulldstücken, im Belaufe von
:z?2 si., mit den contractmäßig stipulirtcn Reve-
nücn zwcicr Mühlen, im Betrage jährl 533 si.,
mit der Arenda eines Wirthshauses von jährl.
«U si., cndlick nnt der für den wirthschaftlichen
Bedarf unentgeltlichen schmideard.it, im Werthe
von jahrl. «tt si., sammt den geräumigen Wohn-
und Wirthschaflsgebäuden, Holz', We,dc., Eicheln-
Nutzungs- und Sckankolechte, wird auf <j dis 8
Jahre gegen oen jährl. Pachtzins von 24M> st.
und so viel Caution, sogleich oder gelegentlich
verpachtet, und kann bis 4. August l. I . noch

sin der Gegenwart des Eigcnthümcrs vi i . Agram
oder Warasdin, mittelst Eil« oder Stcllwä'gen bis
Neumarhof, von da aber mittelst aufgenomme-
ner oder entgcgengesandter Gelegenheit nach vor-
läufigem viertägigen Amso besichtigt werden.

Näheres bei Herrn Carl Gerdes in Marburg
und beim Eigenthümer bis 4. August l. I . mit '
telst frankirter Briefe, unter der Chiffre: .V. I'".,
Krcutz in Croatien, später aber statt Kreutz,
Wien, Landstraße Nr. 5M>, Thüre 2 4 , zu er-
fragen.

Plastisch optisches Kuust-
Gabinet,

ausgestellt im 3aale und in einem Himmer des
Redouten-Gebäudes, j«oen Abend von halb 8
b>s nach l> Uhr.

Eint r i t ts , preis 12 kr. für die P.rson und
für die Jugend unter IN Jahren die Hälfte.

IV l i . Die aufstel l ten v > e r oplisckcn B i l '
d r werden während der kurzen Anwesenheit des
Kunst.-iZabin.tö in jcder Woche zwei M a l vcr«
H,,de>t.

Sonnen - Mikroskop.
)Ul öss.ntllchen Sc!,au allfqesteUt !N cluem ^ lM

mer des stäudischc,, N.doute:,g.daudes.
M'ttelst diesem Instrumente können 50 Per

sonen zugleich dieselben Gegenstände beobachten,
>venn die Atmosphäre rein und ohne Walken ist,

D>e Exp rimcnte werden wäyrend einigen Ta-
qen von l l bis » Uhr M u t a g s , und Nach-
mittags von halb 4 bis halb 5, Uhr S ta t t
haken.

3. 372. 3 (2) /

Kundmachung.
Von Seite des illyr.-innerösterr.

Beschäl- und Remontirungs-Depar-
tements-Posten zu Sello werden am
30. I u l l 1853 2 Stück ausgemu-,
stcrte Landesbcschaler, vomBurgunder
Schlage, auf dem gewöhnlichen Ver-
kaufsplalze vor der Hauptwache, ge?
^en gleich bare Bezahlung an den
Melstdietenden öffentlich veräußert,
wozu Kaufiustlge zu erscheinen vor-
geladen werden.

Laidach, am 'Ä. I u l l 19Z3.

Z. 995 (9) ß

Wcin-Licitation.
Llufder Hcnschaft Keresteni tz ,

zwischen Agram und Samodor ge-
legcn, werden am 30. I u l l und nach-'
folgenden Tagen l. I . 1853 mittelst
öffentlich adgehaltener Llcitation,
lhellS Allodlal-, thclls Berarecht-
lvelne roi^ den Jahren 15M, t85i
und U W , von sehr guter, echt Oki-
cher Qualität, <i,<ll 2000 Eimer,
aus freler Hand verkauft. Wozu
die Kaustlustigen höflichst eingeladen
werden.

Wohnungs Anzeige.
I m Hause Nr. 132 l!^ der Kothg^sse ist eine Wohnung, bestehend

.nis 6 Zimmern, Kücbc, ^»peiftkammer und Keller, von Mlchaell ange^
fangen zu venmethen. Das Nähere erfragt man im Zeltungs-Comptoir
oder beim Hausclgcntdümer in der Kothaassc.

Schon am nächstkommenden

erfolgt unter Leitung und Aufsicht 5er Hoden Behörden die erste Ziehunq der großen,
von «^. HK/,»«»-z«5«°«l7 k. k. priv. Großhändler in W m , , eröffneten

Geld- und Gemälde- Lotterie,
oeren halber Reincrtraq den

WeMcn-uii«IJelI»eic-Ii»v»HdeH-Stmmigeii
zufließt.

Diese reich ausgestattete Geld-Lotterie enthalt die große

Anzahl von H. <).H ^ 0 Treffern,
w e l c h e m i t d e r b e d e u t e n d e n S u m m e v o n W - W - e i n e r h a l b e n

d u r c h a u s b l o ß i n b a r e m G e l d e a u s g e s t a t t e t s ind
Ein Los der l. oder U. Classe kostet » fi., cin Los der UI. Classe « f i .

und jedes Los der IV. Classe Ä<> fi. C- M .
Durch den Ankauf von I gewöhnlichen '̂osen -> 3 fl., und zwar eines der s und

eines der l l . Classe, spielt man nichr mir sicker m der Vorz iehuna, , sondern üoer̂
oieß in der Hauptziohunss, wo der große Treffer von 2 < w , M w G u l d e u gs'
wonnen wird, noch zwe ima l ; mit jedem Silberloje l l l Classe spielt man unbedingt
in 3 , und mit jedem Goldlose N'. Classe aber in allen A Ziehungen.

Lose sind in Lalbacb zu haben bel'm Handelsmanne
•Toll» Ev. Wuiaclier.


